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Liebe Genreinde!

Manchmal sehcn wir ctwas ganz klar. Abel da gibt es Dinge, die sellen wir nicht klar, z. B.

daß wir in diesel Wclt eincn Flern haben, einen schrecklichen Ilerrr.r. Wir alle keluren Not,
Àltgst. Sorge, Leiden, Sterben, 'l'od. Kónnen u,ir's fassen: Das beherlscht unser Leben von all
der.n an. r.vor.¡iit der kleine Mann sich abstrampelt. sich zu wclrr-cn gegen Angst, Not. Sorge,
Leideu, Ste¡ben.'I'od, bis hìn zu den Politikern. Deren Aufgabc ist cs. deren Aufgabe ist es,

unserer Not. Angst, Sorge zu wchrcn- unsenn Leiden uud Sterben zu r.l'cht'cu. unscrm'fod zu
wehren. Lasst uns das anschauen, das macht unser Leben aus iu diescr Welt. Dann am Ende
uuterliegt der Mensch. Auch del begabteste Politiker, der kann den Tod nicht abschaffen. Karl
Max l.rat das einmal gesagt, als er sein Buch geschrieben hatte übel das Kapital: .,Jetzt gilt es,

eine Bewusstseinsbildung heraufzufühlen. Nur den Tod abzuschaffen war ich nicht in der
Lage." Und das war kein läclielnder Spott! Der Tod.
So muss ich sagen: Die Todesr¡acht, der Tod, das ist der Herr dieser Welt, I-Ielr. Und wir', wir'
sind vor ilir.r docl.r schlichtweg ciie Sterbiiciren. und darìn sind wir aiie gleich, alie. Wir s[ehcn
in einer Fesselung, in eìnel Knechtschaft von Seiten unseres l.Iern. der Todesrnacht, von dort
l.rer Angst, Not, Sorge, Leidcn. Sterben.

Jetzt lesen wir heute in der Epistel, r.vir habeu es gehört, ganz knapp an dìe Tl.ressalonicher die
schöne Fomrulierung: ..Unser llelr ist Jesus Christus." Wieso, r'vorin? Er hat die Macl.rt des

Todes gebrocl.ren, Gott hat dulch ihn die Macht des Todes gebrochen, hat die Auferweckung,
die Auferstehung uns kundgetan. Man muss das Sãtzchen einmal ins Herz fallen lassen!

Und jctzt haben wir Angst, Not. Sorge. Leiden. Sterber.r, Tod. .Tetzt also nicl.rt der Tod - Jesus

Christus ist der Herr! AIso Zuflucht nehmen zu ihr¡! Das ist ein Vorgang ir¡ Flerzen, in der
Seele. irn Gemtit, im Menschen: Zuflucht nehmen zu Jesus Christus, den uns von Gott
gegebenen Sieger über den Tod. Das ist das Dlama.

Und so geht durch unser Leben wohl oder übel immel eine Krisis. Iline Krisis, das l.reißt zu
deutsch. wir müssen uns dauernd entscheiden. Vordelgr'ünd ìgcs gcfiìhlt. geliehen. dem folgen.
und dann wohl oder übel leise oder laut verzweifeln - oder nicht? Nein. Hoffirung auf Jesus

Christus unsern Herrnl Jetzt sind wir in deln Osterereignis. Und wir sind - lassen wir es uns
gesagt sein - du¡ch die Taule hineingeholt worden heraus aus dem sterblichen l,eben ins
Osterereignis, ir,s Ereignis der Auferweckung aus dern Tod, der Auferstehung aus dem Tod.
So sind wir ,,Gestolbene, siehe wir leber.r". Der Tod hat keine Maclrt mehr über uns so, dass er
uns könnte in Verzweiflung jagen. An der Stelle stel.rt Jesus Christus unser Herr.


